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Entgelt-Antrag der Telekom für Teilnehmeranschlussleitung 
VATM: Hohe Preise sind Gift für den Breitbandausbau und schaden den Bürgern  
doppelt 
 
Die Telekom Deutschland will den Mietpreis für das wichtigste Vorprodukt im deutschen Te-
lekommunikationsmarkt, die Teilnehmeranschlussleitung (TAL), um fast 23 Prozent erhöhen. 
Sie hat am heutigen Dienstag bei der Bundesnetzagentur (BNetzA) die Anhebung des mo-
natlichen Entgeltes von derzeit 10,08 auf 12,37 Euro beantragt. Die TAL-Monatsentgelte 
werden von den Wettbewerbern an die Telekom für die Bereitstellung der so genannten letz-
ten Meile bis zum Endkunden bezahlt und von der Bundesnetzagentur festgelegt.  
 
Sogar die europäischen Verbraucherschützer gehen wegen der geltenden künstlich hohen 
TAL-Preise auf die Barrikaden und haben sich mit einem Schreiben an die EU-Kommission 
gewandt. Zu Recht kritisieren sie, dass hohe Entgelte nicht zu einem flächendeckenden 
Ausbau beigetragen haben. „In Deutschland wird nach mehr als zehn Jahren auch ganz of-
fenkundig, dass zu hohe Mietpreise den Breitbandausbau bis zum Kabelverzweiger massiv 
behindern“, kritisiert VATM-Geschäftsführer Jürgen Grützner. „Der Netzausbau bis zu den 
grauen Verteilerkästen am Gehwegrand ist zumindest hierzulande von allergrößter strategi-
scher Bedeutung für die nächsten Jahre. Hier entscheidet sich, ob wir in Deutschland eine 
flächendeckende Versorgung mit 50 Mbit/s und mehr bekommen oder nicht“, so Grützner. 
 
Der VATM-Geschäftsführer unterstreicht: „Die Telekom baut meist dort, wo die Kabelnetzbe-
treiber schon größte Konkurrenz machen. Und der Ausbau mit Glasfaser bis in alle Häuser – 
FTTH – in Deutschland wird eher 20 als 10 Jahre dauern. Daher  müssen wir es schaffen, 
die Glasfaser wenigstens bis in alle Gemeinden zu bekommen. Wer aber hier investieren 
will, und das sind fast ausschließlich die Wettbewerber der Telekom, der darf nicht mit Mie-
tentgelten für die letzten hundert Meter vom Ausbau abgehalten werden, die aufgrund eines 
fiktiven Neupreises für das quasi abgeschriebene Kupfernetz festgelegt werden.“ 
  
Mit den künstlich hohen Vorprodukt-Preisen sollten Investitionen der Kabelnetzbetreiber und 
der Unternehmen, die Glasfaser bis zum Haus und zur Wohnung (FTTB/FTTH) ausbauen, 
angeregt werden. Grützner: „Heute müssen wir endlich erkennen, dass diese Strategie bei 
der vor uns liegenden politischen Herausforderung nicht mehr hilft, sondern sogar schadet. 
Statt 80 bis 100 Milliarden über Jahrzehnte in den FTTB/H-Ausbau zu stecken, müssen wir 
erst versuchen, den zehn Mal billigeren FTTC-Ausbau bis zum Kabelverzweiger zu schaffen, 
wenn wir die Ziele der Bundesregierung ernst nehmen. Wer bei diesen völlig veränderten 
Herausforderungen und - dank Vectoring - technologischen Entwicklungen eine `Stabilität 
der Preise´ als Regulierungsaufgabe ansieht, der lässt die Chance für eine moderne investi-
tionsfördernde Regulierung ungenutzt.“ 
 
§2 des Telekommunikationsgesetzes (TKG) fordert demgegenüber, gerade die Ziele des 
flächendeckenden Breitbandausbaus und entsprechender Investitionen stärker als bislang zu 
berücksichtigen. „Damit fordert das TKG nicht Stabilität, sondern Umdenken und Planungs-
sicherheit – und zwar nicht für den Ex-Monopolisten, der den Ausbau in bereits gut versorg-
ten Gebieten forciert, sondern die Unterstützung der Investoren, die Gebiete ohne Breit-
bandversorgung erschließen“, betont Grützner.  
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Im VATM sind mehr als 110 der im deutschen Markt operativ tätigen Telekommunikations- und Dienstleistungsunternehmen 

aktiv. Alle stehen im direkten Wettbewerb zum Ex-Monopolisten Deutsche Telekom AG und engagieren sich für mehr Wettbe-

werb im Telekommunikationsmarkt – zugunsten von Innovationen, Investitionen und Beschäftigung. Seit der Marktöffnung im 

Jahr 1998 haben die Wettbewerber im Festnetz- und Mobilfunkbereich Investitionen in Höhe von rund 54,7 Mrd. € vorgenom-

men. Unmittelbar sichern die neuen Festnetz- und Mobilfunkunternehmen über 53.500 Arbeitsplätze in Deutschland sowie 

zusätzlich etwa 50 Prozent der Beschäftigung in den Zulieferbetrieben. 

 


